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Amtlicher Theil.
Durch Allerhöchste KabinetSorde vom 12. d. M . ist

Folgende» bestimmt :
Infanterie - Regiment von 8 ützow (1 . Rhein )

Nr . 2b :
Dieckmann , Oberst d I» ouit« diese» Regiment» und Kom¬

mandant von Swinemünde , der Rothe Adler-Orden 3. Klaffe
mit der Schleife verlieben .

1 . Badische » Feldartillerie - Regiment Nr 14 :
Klnßmann » Hanptmann und kommandirt al» Lehrer bei

der Luftschiffer - Abthrilung , der Rothe Adler-Orden 4 . Klaffe
« erliehen .

Vicht-NmtLicher Theil .
Straßburg !

Die fünfundzwanjigste Wiederkehr de« Tage» von
Straßburg« Fall hat Seiner Majestät dem Kaiser
Veranlassung gegeben, in einem au Seine Königliche
Hoheit den Großherhog gerichteten Telegramm „ in
tiefempfundener Dankbarkeit der Lorbeeren zu gedenken,
welche sich die badische » Krieger unter den Augen ihres
geliebten Landesherrn bei der Einnahme dieser Veste
erkämpften" . Seine Königliche Hoheit der Großherzog
hat von Freiburg au« da» kaiserliche Telegramm in der
ihm eigenen, die vaterländischen Empfindungen in warm¬
herziger Weise zum Ausdruck bringenden Form beant¬
wortet . Wir veröffentlichen den Wortlaut der beiden
fürstlichen Kundgebungen an anderer Stelle diese »
Blatte» ; sie werden beide überall im Reiche freudigem
verständniß begegnen, da sie in diesen Tagen der froh-
gemuthen Erinnerung an die große Zeit nationaler Er¬
hebung da« Erdenken an den mit dem Blute der tapferen
Krieger Badens errungenen Wiederbesitz der „wunder¬
schönen" deutschen Stadt wachrufen . Ein eigrnthüm -
liches Zusammentreffen ermöglichte e« , daß heute vor
fünfundzwanzig Jahren der Dankgottesdienst für die
Truppen in der Thomaskirche zu Straßburg an einem
Tage abgrhalten wurde , welcher diese Feier zugleich zu
einer historischen machte. An diesem Tage waren e»
189 Jahre geworden , seit Ludwig XI V . als Sieger in
Straßburg einzog und der verrätherische Bischof von
Fürstenberg ihn am Portale de» Münsters mit den Worten
begrüßte : Herr, nun lässest Du Deinen Diener in Frieden
fahren, denn meine Augen haben den Heiland gesehen ! "
Fünfundzwanzig Jahre ! Eine kurze Spanne Zeit im
Leben der Völker und doch — was ist nicht alles in dieser
kurzen Frist Gutes und Erfolgverheißendes gethan worden
um Straßburg, um die wiedergewonnenen Reichslande den
neuen, „ durch Gottes Führung" so machtvoll entwickelten
Verhältnissen anzugliedern ! Unter dem Schutze des Reiche»
ist der Wohlstand in Elsaß-Lothringen neu erblüht, sind
Kunst und Wissenschaft gefördert worden . Gerade jetzt,
in der Zeit der Silberfeier des Anschlusses an das Reich,
hat auf Straßburger Boden der deutsche Gewerbefleiß
neue Erfolge errungen , deren Zeuge unser allergnädigster
Landesherr widerholt gewesen ist . Wie des Kaisers huld¬

reiches Gedenken der Heldenthaten der badischen Krieger
diese ehrt, so wird diese allerhöchste Anerkennung — wie
Seine Königliche Hoheit der Großherzog in seinem
Antworttelegramm bezeugt — „ der jüngeren Generation
ein erneuter Antrieb werden, die Bahn der Ehre der
Väter stet» würdig und wohlvorbereitet zu betreten."

VoMifche Ueöersicht.
Am gestrigen Sonntag hat in der Schweiz eine all¬

gemeine Volksabstimmung über eine kleine, aber gesund¬
heit-polizeilich wichtige und zugleich in da» Alltagsleben
vielfach eingreifende Sozialreform entschieden. Nach viel¬
jährigen Verhandlungen hatten Bundesrath und Stände¬
rath sich über eine Vorlage auf Einführung des Zünd¬
hölzchenmonopol » durch den Bund geeinigt. Fortan
sollten in der Schweiz Erzeugung , Einführung und Ver¬
trieb von Zündhölzchen Bundesmonopol sein . Der Bund
wollte indessen aus diesem Monopol keine neue Einnahme¬
quelle machen , sondern die etwaigen Ueberschüsse zur Ver¬
vollkommnung der Zündhölzchen und zur Herabsetzung
ihrer Verkaufspreise verwenden. Die bestehenden Privat¬
fabriken sollten enteignet werden mit einem Aufwande von
rund einer Million Francs, und zwar aus dem zunächst
auf 600000 Francs berechneten jährlichen Reinerträg-
niß des Monopols. Man hatte sich zur Einführung des
Monopols nicht au- fiskalischen Rücksichten oder sozial¬
politischen Erwägungen entschlossen , sondern man wurde
dazu durch gesundheitliche Bedenken genöthigt . Es hatte
sich herausgestellt, daß das gesetzliche Verbot der
Verwendung gelben Phosphor- bei der Erzeugung
von Zündhölzchen nicht genügte, um eine der fürchterlichsten
Krankheiten, die PhoSPhor -Nekrose, gänzlich zu unter¬
drücken. Nur die Monopolisirung der Zündhölzchenin¬
dustrie und ihr Betrieb durch den Bund ist nach den
Versicherungen schweizerischer Politiker und Sachverstän¬
diger im Stande, die Arbeiter vor jener Krankheit aus¬
reichend zu schützen und die Erzeugung unschädlicher
Zündhölzchen zu ermöglichen. Bei der gestrigen Volks¬
abstimmung ist, wie wir bereits im Montagsblatte mit¬
theilten , das Zündhölzchenmonopol mit 173000 gegen
138 000 Stimmen abgelehnt worden .

Angesichts der zwischen Rumänien und Ungarn in
jüngster Zeit so vielverheißend begonnenen Versöh¬
nungspolitik muß die unkluge Taktik, welche anläßlich
der Freilassung der im Memorandumprozeß verurtheilten
Agitatoren von ultra -rumänischer Seite beobachtet wird ,
recht sonderbar berühren. Man ist dort nämlich vielfach
bestrebt , diesen aus eigenster freier Entschließung der
ungarischen Regierung hervorgegangenen und durchge¬
führten Gnadenakt als das ausschließliche Verdienst der
rumänischen Regierung hinzustellen. Will man hiernach
die Begnadigung der Memorandisten durchaus als ein
Zeichen der Schwäche der ungarischen Regierung erscheinen
lassen, so erweisen sich damit die Rumänen selbst einen
sehr schlechten Dienst . Denn sieht sich die öffentliche
Meinung Ungarns in ihrer vielfach kundgegebenen Ab¬
sicht, mit den rumänischen Bevölkerungselementen ein

friedfertigeres Einvernehmen herzustellen, planmäßig ver¬
kannt, so kann bei der nationake« Empfindlichkeit der
Ungarn der Rückschlag kaum ausbleiben . Die ungarische
Opposition, die sich bis in ihre extremsten Schattirungen
mit der versöhnlichen Haltung der Regierung gegenüber
den Rumänen entschieden einverstanden erklärt hat, wird
sich gegebenenfalls die Gelegenheit nicht entgehen lassen,dem Kabinet vorzuwerfen , daß e « die Mtrde und Selb¬
ständigkeit des Landes nicht zu wahren verstanden habe,indem es äußeren Faktoren Einfluß auf rein interne
Angelegenheiten gestattete. Daß eine derartig« Campagne
der Sache der ungarländischen Rumänen nicht eben zu¬
träglich sein könnte , ist einleuchtend .

Der Ausbau der Wasserstraßen in Ward-
deutschlaud.

/ ES ist bekannt , daß die norddeutschen Staaten — vor alle»
Preuße » — eine bewunderungSwerthe Rübriakeit entfalten . ««
für den billigen Gütertransport »nr Ergänrung ihre» Eisenbahn¬
netzes ein Kanalnetz für moderne Großschifffahrt auSznbaueu.Die Ereignisse drängen sich fbrmlicki. Gleichzeitig mit der Schluß -
steinlegung »um Nord - Ostsee - Kanal erfolgte (am 1 Mai ) die
Grundfteinlegu a tu einem »weilen , wenn auch nicht für See¬
schiffe bestimmten Nord . Ostsee Kanal , dem Elbe - Trave -
Kanal . Kur» dalauf , am 16. Juli , ließ Seine Königliche
Hoheit derGroßberzo » von Mecklenburg - Schwerin
die ProjektirungSarbeiten für einen dritten Nord - Ostsee »
Kanal anordne»» welcher von der Elbe aus durch den Schweriner
See die Ostsee erreichen und Mecklenburg durch»ieheu soll. Kaum
waren die großen Regulirungen und Kanalisirungro der Wasser¬
straßen im Weichbild von Berlin vollendet , so erschien eine neu«
Publikation über dieKanalverbiodung Berlins mit
der Ostsee , und in den deutschen Oftseestädten , besonder» in
Stettin , ist seit der Eröffnung deS Nord -Oftsee -KanalS infolge
der Hamburger Konkurrent eine lebhafte Bewegung erwacht,
durch die Förderung der Elbe - und Oder - Donau - Kanal -
Projekte sich in ähnlicher Weise wie Hamburg durch Binnen¬
schifffahrt ein große« Hinterland »u verschaffen. Im August er¬
folgte die feierliche Eröffnung der Fulda - Kanalisirung .
Daß die Fulda » Kanalisirung nur al» der Anfang deS große»
Werkes der Wafferkanalistrung ,u betrachten ist , ergibt sich au»
der einfachen Tbatsache, daß die an die kanalisirte Fulda an¬
schließende Weser nicht die Waffertiefe der elfteren besitzt. I «
engsten Zusammenhänge mit diesen Arbeiten , sowie mit dem seiner
Vollendung entgegengehenden Bau de» Dortmund - Ems -
KanaleS steht da » Rhein - Weser - Elbr - Kanal «
Projekt , für welches die preußische Regierung sehr energisch
rintritt . Man ersieht dies aus einem Erlaffe» welchen der Ober -
Präsident in Potsdam kürzlich an die » Nettesten der Kaufmann¬
schaft " in Berlin gerichtet hat. Darin heißt e« :

»Seiten » der Königlichen Staatsregierung wird die Frage der
Erbauung eines Rhein- Weser - Elbe-KanalS, und zwar ». deS soge¬
nannten Mittelland -KaualS ( vom Dortmund-EmS-KanalS bei Be¬
vergern bis zur Elbe) , 5 . de- Dortmund Rhein-Kanal » zur Zeit
einer eingehenden Erörterung unterzogen . Der Herr Minister
der öffentlichen Arbeiten hat durch die betheiligten Eisenbahn¬
direktionen die Frachtmengen, welche muthmaßlich dem Kanal
zugefübrt werden , schätzungsweise ermitteln » hiernach eine Ren¬
tabilitätsberechnung aufftellen , sowie erörtern kaffen, welche Rück¬
wirkung der Bau des Kanal » aus die Staatsbahnen äußern würde.
Das gewonnene Material ist von der Königlichen Eisenbahndirektio«
zu Hannover bearbeitet worden . Die weitere Bearbeitung und

JeuMeton.
(Pasteur .) Wir haben schon kurz den Tod de» berühmten

französischen Gelehrten gemeldet . Louis Pasteur wurde 1822
geboren als Sohn eines einfachen Arbeiter» . 1847 wurde er am
Gymnasium in Dijon al» Professor der Chemie angestellt, kam aber
schon nach kurzem Aufenthalt von dort nach Straßburg , wo er
bi» 1854 blieb . 1857 wurde er nach Paris gerufen als Direktor
der wissenschaftlichen Arbeiten an der Leolo normale ouxerieurs.
1863 erhielt Pasteur die Prvseffur für Geologie , Physik und
Chemie an der Loole äes Ssaui - Lrts , welche Lehrstelle er 1867
mit der für Chemie au der Sarbonne vertauschte. Schon 1868
ernannte ihn die medizinische Fakultät der Universität Bonn in
Anerkennung seiner Verdienste zum Doktor ; das Diplom schickte
Pasteur beim Ausbruch deS Krieges jedoch wieder zurück.
1881 wurde er in die Akademie aufgenommen.

Dem großen Publikum ist Pasteur nur als Erfinder der Impfung
gr«rn die Hnudswuth bekannt ; und doch hat sich sein Genie auf
vielen ander» Gebiete » bethätigt. Chemie war ja sein ursprüng¬
liche» Studium und er wandte als Erster dir Methoden seiner
Wissenschaft »um Studium der Krankheiten an . Er entdeckte die
Rolle der kleinen Lebewesen , der Mikroben , in KraukheitS-
zuständen , namentlich Infektionskrankheiten. Er stellte die Rein¬
kulturen her durch allmähliches Ausscheiden der fremden Mikroben,
bi» die letzte Kultur in der Nährflüssigkeit nur noch den gesuchten
Krankheitserreger enthielt.

Nachdem er einmal die Natur der epidemischen und Infektions¬
krankheiten erkannt, ergab sich für ihn auch der Weg zur Be¬
kämpfung : die Impfung mit dem abgeschwächteu Viru», die das
geimpfte Wese» gegen die Angriffe des bestimmten Mikroben
widerstandsfähig (immun) macht . Ihren Triumph feierte diese
Methode in der Entdeckung des Impfstoffe» gegen die Hunds-
wuth.

Dir ersten Arbeiten Pasteur '» bezogen sich auf dir Natur der
TähruugSvorgäoge , und er wie» al» Erster nach , „daß di«

Gährung ein chemischer Vorgang ist » hervorgerusen durch An¬
wesenheit mikroskopischer Wesen , die sich auf Kosten ihrer in
Gährung versetzten Umgebung entwickeln »ud vermehren" . Er
entdeckte da» Ferment , das den Zucker der Milch in Milchsäure
verwandelt , und konnte so indirekt zeigen , wie eS kommt , daß
die Milch sauer wird, und wie man das Sauerwerden verhindern
kann , indem man durch die Wärme den gefährlichen Mikro¬
organismus , die Ursache so vieler Kinderkrankheiten» tödtet.
Hierher gehört auch die Pasteurisation des WeineS und BtereS,
die darin besteht » daß man durch langsames Erwärmen und
wieder Abkühlen unter Abschluß der Lust diese Getränke von
den ihnen schädlichen Organismen befreit.

Die Lehren Pasteur'S von dem Wesen ansteckender Krankheiten
schufen naturgemäß die anliseptische Wundbehandlung , die — von
anderen , z . B . Listen in Edinburgh , auSgebildet — jährlich
Tausenden, die früher verloren gewesen wären » da» Leben rettet.

Und fügen wir noch hinzu , daß ja schließlich auch die Sterili¬
sation de» WafferS und die Desinfektion infizirter Gegenstände
und Deutlichkeiten nur aus seinen Lehren sich ausbauen konnten,
so haben nur unfern Lesern einen kleinen Begriff vom Wirken
dieses hervorragenden Wanne» und seiner bahnbrechenden Be¬
deutung für die moderne Wissenschaft gegeben .

Pasteur war Chemiker - Er bat nicht Alles gesehen : aber was
er erblickte , sah er sich sehr genau an . Er behandelte die ärzt^
liche Wissenschaft alS einen Zweig der Chemie ; er war ein Re
volntionär in der alten medizinischen Wissenschaft, wenn er auch
kein Mediziner war ; deshalb hatte er auch so oft mit den Bor -
urtheilen der Schulmedizin zu kämpfen , bi» ihm der Erfolg end-
giltig Recht gab . — _

jKSuigt « « anaval ».) Der Pariser „Figaro" erzählt die
Ledensgeschichte und die Gewohnheiten „unserer Feindin " , wie er
die Königin von Madagaskar » Ranavolo Majaka IH » nennt .
Sie wach« in Armuth, ja fast in Elend in einem Dorfe auf , wo
ihr Onkel » ei» Metzger ohne Laden , den Bauern auf der Straße
Fleisch dritter Qualität verkaufte . Sie war »war die Nichte der

Königin Ranavolo H -, aber die Tante haßte ihr künftige Erbin
und that nichts für sie. Sie starb im Jahre 1883 . Aber ihr erster
Minister und Gatte Rainilairivony ließ das Mädchen noch »«
Lebzeiten der Tante nach Tananarivo kommen und ihr die ersten
Elemente der Erziehung geben. Beim Tode der Königin vrokla -
mirte er das Mädchen als Königin» nachdem er ihre ältere
Schwester mit Recht »der Unrecht deS Throne» für unwürdig
erklärt hatte . Nach dem Gesetz der HowaS muß die Königin ihren
ersten Minister heirathen . Rainilairivony , der schon zweier Königin¬
nen Prinz -Gemahl gewesen, wurde e» zum drittenmal . Von keiner
der drei Königinnen hat der Minister Kinder, dagegen aus seiner
ersten Ehe l7 . Seine erste Gattin , eine einfache Frau auS dem
Volke , lebt noch . Di« Königin bezahlt ihr eine JahreSrente „ für
die Miethe ihres Gatten "

. Wenn Ranavolo III -, dir gegenwärtig
83 Jahre zählt, sterben sollte, so würde eine jetzt 14jäbrige Nichte
zuw Throne gelangen , welche Rasarinandria - Maoitra (Enkelin
des guten GotteS) heißt . Sollte der 70jährige erste Minister auch
die jetzige Königin überleben , so würde er ohne Zweifel auch
dieses Kind heirathen müssen. Dir Königin von Madagaskar
ist mittelgroß , sehr schlank und geschmeidig, ihre Hautfarbe ist
etwa» brauner »als die der meisten HowaSsrauen. Wen» ihre
Backenknochen nicht etwa » stark und ihr Kinn etwa» lang und,
spitz wäre» so wäre sie hübsch zu nennen . Die Königin läßt sich
von einer Pariser Schneiderin kleiden , welche mit ihrer Klientin
sehr zufrieden ist- Ihr Lieblingsparfüm ist weißeS Heliotrop »
mit dem alle ihre Wäsche parfümirt ist . Sie bezieht jährlich vier
bis fünf Toiletten . Zu jedem Kleide gehört rin Diadem au» —
Pappe , daS mit einer Goldstickerei versehen ist . Der erste Mi¬
nister ließ die Königin zuerst von fran»»fischen Nonnen erziehen,
waS sie jedoch nicht verhindert hat, Protestantin zu werden. Der
Protestantismus ist StaätSreligion und sie ist gewissermaßen die
Päpstin ihrer Staaten . Für da» Essen herrschen noch sehr pri¬
mitive Gebräuche. Die Gäste der Königin sitzen auf der Erde -
nur sie selbst nnd ihr Gatte auf einem Kissen au einem kleinen
Tisch. Nur die Königin trinkt etwa» Bordeauxwein, die Andere»
Wasser . Sie vertreibt sich die Zeit mit Handarbeiten, hat eine

(Mit dem «Sinter -Fahrplan der « rotzh . bad . Ttaatseisenbahnen .)



Prüfung dieser Arbeiten ist noch nicht abgeschlossen Ja den bisheri¬
ge» Verhandlungen ist daraus aufmerksam gemacht worden , daß
an die Ausführung deS Rhein - Weser - Elbe - Kanals mutbmaßlich
Forderungen geknüpft werden würden , welche speziell dir Provinz
Brandenburg und Berlin betreffen . So hätten die Vertreter des
Schlesischen VerkebrsgrbieteS bei den Verhandlungen der Schlesi¬
schen Sektion deS CeotralvereiaeS für Hebung der deutschen
Fluß - und Kanalschifffahrt bereits die Vertiefung der Oder und
der von dort nach Berlin führenden Wasserstraßen als Ausgleich
Her für die Provinz Schlesien auS der Erbauung deS Rhein »
Weser -Elbe -Kanals erwachsenden Nachtheile verlangt . AlS noch
näher liegend ist die Forderung bezeichnet worden , daß Weser
und Elbe , sowie die an letztere sich anschließenden märkischen
Wasserstraßen , welche sämmtlich gegenwärtig eine weit geringere
Fahrtiefe hätten , als sie für den Kanal in Aussicht genommen
sei, nachdem sie mit diesem zu einem Wasserstraßennetz vereinigt
seien , entsprechend vertieft würden .

"
Arhnliche Regierungsentschließungen ergingen auch an andere

Korporationen in Preußen und es scheint gewiß , daß die preußi¬
sche Regierung sich dadurch in die Lage versetzt, das Material
für die Brrtheidigung der großen an 200 Millionen Mark er¬
fordernden Vorlage für einen Rhein -Weser - Elbrkanal im nächsten
Preußischen Landtage zu sammeln .

Der Bau der deutschen Wasserstraßen wird in Frankreich m' t
großer Aufmerksamkeit verfolgt . So lasen wir in einem kürz¬
lich erschienenen Buche (» Ves transports eeooomigues " von Octavc
Mavaut , Paris und Gent 1895 ) folgende bemerkenSwerthen
Worte : »Wir werden daran gewöhnt , zu sehen , daß die
Deutschen , sobald sie ein Programm ange¬
nommen habe » , es auch « it großer Wissen¬
schaftlichkeit , Beharrlichkeit und wahrhaft
hohem Patriotismus auSführen . Geschickt die Er¬
fahrungen anderer Völker benutzend, geben sie ihren Schöpfungen
einen seltenen Grad praktischer Vollkommenheit . So haben sie
ihre große Industrie , ihre Häfen , ihre mächtige Handelsflotte
geschaffen : so bauen sie jetzt dasNetz ihrerWasser -
straßen aus , weil eS nothwendig ist für die industrielle und
kommerzielle Expansion ihres Reiches .

Ein Aufruhr in Persien .
k .v . Teheran , Ende August .

TäbriS , die Hauptstadt der persischen Provinz Alerbridschon ,
war in der ersten Woche des August der Schauplatz einer Re¬
volte , über deren Ursachen und Verlauf nunmehr glaubwürdige
Nachrichten eingelaufen sind . Die Bevölkerung dieser Stadt
murrte schon seit einiger Zeit über die hohen Preise der Lebens¬
mittel und beschuldigte den Gouverneur , durch Auskäufe von
Korn diesen Uebelstand verursacht zu haben . Dieser Funktionär ,
sowie die übrigen Mitglieder seiner Familie , obgleich sie zur
Umgebung des Kronprinzen gehören , sind den Bewohnern von
TäbriS überhaupt schon seit langem verhaßt und in den ersten
Tagen deS August kam diese feindselige Stimmung zum offenen
AuSbruche . Pöbelhausen sammelten sich vor dem Wohnsitze des
Gouverneurs » der zu seinem Schutze eine Anzahl irregulärer
Reiter kommen ließ . ES kam zu Zusammenstößen zwischen diesen
Truppen und dem Volke , wobei zehn Menschen getödtet und
dreißig verwundet wurden . Aber schließlich befahl der Gouver¬
neur , der inzwischen sein HauS verlassen batte , den Reitern , sich
zurückzuziehen , worauf der Pöbel das Gouverneursgebäude
gänzlich zerstörte . Wohl war auf Anordnung des Kronprinzen ,
der in TäbriS seinen Sommersitz hat , General Wagner von
Wetterstädt aus dem benachbarten Lager mit einem Regi -
mente Infanterie zum Schutze der Stadt herbeigeeilt , diese
Truppen batten jedoch den strengen Befehl , auf das Volk nicht
zu schießen. Endlich wurde die Ruhe durch Vermittlung des
russischen Generalkonsulats , dessen Hilfe die Revoltirenden nach¬
gesucht batten , und eines höheren persischen Geistlichen ( Muschte -
hid) wieder hergestellt . Der Gouverneur und sein Anhang mußten
jedoch die Stadt verlassen und die Preise der Lebensmittel wurden
herabgesetzt . Die geschilderten Unruhen gehören zu den landes¬
üblichen Mitteln der Bevölkerung , um sich von gewissenlosen
Staatsfunktionären zu befreien . Eine politische Bedeutung batten
sie nicht , aber unter den obwaltenden Verhältnissen wäre eS nicht
zu verwundern , wenn , sei eS TäbriS oder irgend eine andere
Stadt , demnächst wieder der Schauplatz ähnlicher Scenen werden
sollte . _

Keer und Marine .
Lond »v , 20 . Sept . Die 15002 Mann Truppen , die van

Peschawaur bis Tschitral gestanden , sind ohne Zwischen¬
fall und obne einen Schuß abgefeuert zu haben , zurückgezogen
worden . Der Kommandirende im Feldzug gegen Tsch trat , Sir
Robert Low , hat in einem Tagesbefehl tiefen Truppen gedankt ,
ihren Pflichteifer und ihre MannSzucht gelobt und hervorgchoben ,

große Passion für fliegende Drachen , verschmäht aber auch die
Karten , das Domino und das Familienlotto nicht . Aber die
Einsätze sind immer sehr mäßig , da die Königin ihre Unter -
thauen »nicht ruiniren " will .

sKomrnerzieurath Sckiuckert .s lieber den Lebensgang des
-f Kommerzienraths Schlickert erhalten wir folgende Mitthei -
lungen : Sigmund Schuckert stammt aus einer seit langem in
Nürnberg ansässigen Familie und wurde am 18 . Oktober 1846
daselbst geboren . Nach der Schulzeit trat er als Lehrling in die
mechanische Werkstatt von Friedr . Heller ein , welche schon da¬
mals sich eiueS guten Rufes erfreute . Nach beendigter vierjähri¬
ger Lehrzeit führte ihn sein Weg nach Stuttgart , Hannover ,
Berlin und Hamburg , wo das rege Treiben des Hafens und die
freie Bewegung der Hansastadt in ihm die Sehnsucht nach fer¬
nen Landen erweckte. Im Mai 1869 entschloß er sich zur Reise
nach Amerika . Dem strebsamen und geschickten Mechaniker ,
welchen die Lernbegierde in das Land der Industrie geführt hatte ,
konnte daS Fortkommen nicht schwer fallen . Hier lernte er auch
bei gemeinsamer Arbeit TbomaS Alva Edison , dessen Name
später durch die Erfindung der Glühlampe in Aller Mund kom¬
men sollte , kennen . Nach vier . Jahren , die ec in New -Vork ,
Philadelphia und Baltimore verbrachte , kehrte er 1873 zurück»
um die Weltausstellung in Wien zu besuchen und wieder nach
Amerika zurückzukehren - Es sollte anders kommen . Seine
Vaterstadt Nürnberg hielt ihn zurück. Hier gründete er sich in
bescheidenstem Umfang eine kleine Werkstatt und beschäftigte sich
mit der Ausarbeitung schwieriger mechanischer Probleme , Vcr -
messungsinstrumente neuer Konstruktion und ein Schrittzähler
stammen aus dieser Zeit . Jetzt entschloß er sich, elektrische Ma¬
schinen zu bauen . Er selbst erzählte , wie ein befreundeter Pkysik-
lehrer ihm beweisen wollte , daß seine Maschine , die er zu bauen
im Begriff war . nicht funktionicen könnte. Jndeß die Maschine
ging und war über 20 Jahre in der Werkstält « von Wellhöfer
in Nürnberg in Betrieb , biS sie als Andenken an vergangene
Zeiten wieder zurückerworben wurde . Diese Maschine und die -
jenigeu . welche er in nächster Folge baute . waren für galvauo -

daß die Einwohner der eroberten Gebiete nunmehr selbst die
dauernde Besetzung ihres Landes durch die britischen Soldaten
verlangen .

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 30 . September .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat folgendes
Telegramm erhalten :

Großherzog von Baden , Königliche Hoheit , Frei¬
burg . Jagdhaus Rominten , den 28 . September 1895 .

Eure Königliche Hoheit wollen besten aufrichtig
versichert sein , daß Ich bei der 25 . Wiederkehr deS
TageS von Straßburgs Fall in tief empfundener Dank¬
barkeit der Lorbeeren gedenke, welche sich die badischen
Krieger unter den Augen ihres geliebten Landesherrn
bei der Einnahme dieser Veste erkämpften .

gez . Wilhelm k .
Höchstderselbe hat darauf folgendes Antworitelegramm

an Seine Majestät den Kaiser gesendet :
Seiner Majestät dem Kaiser und König . Jagd¬

haus Nominten .
Wollen Eure Kaiserliche Majestät meinen aufrichtig

gefühlten Dank entgegennehmen für die überaus wohl -
thuende Empfindung , womit Allerhöchstdieselben der
25 . Wiederkehr des Tages von Straßburg 's Fall in
so ehrender Weise deS Antheils der badischen Krieger
an diesem Ereigniß gedenken . Es wird diese Aller¬
höchste Anerkennung der Bedeutung dieses Jahres¬
tages von allen noch lebenden Kämpfern unter meinen
lieben Landsleuten dankbar erkannt werden und wird
der jüngeren Generation ein erneuter Antrieb werden ,die Bahn der Ehre der Väter stets würdig und wohl
vorbereitet zu betreten .

Freiburg , den 29 . September 1895 .
gez. Friedrich , Großherzog von Baden .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ist , von Metz
kommend Samstag Früh nach 7 Uhr in Freiburg ange¬kommen . Höchstderselbe brach nach kurzem Aufenthalt
daselbst um 9 Uhr 10 Min . Vormittags wieder auf . um
die jüngst vollendete Kaiserstuhlbahn zu befahren . Seine
Königliche Hoheit reiste in Begleitung seiner Königlichen
Hoheit des Erbgroßherzoos und gefolgt von dem Minister
von Brauer , dem Präsidenten des Ministeriums des
Innern , Geheimeraths Eisenlohr , dem Flügeladjutanten
Oberst Müller und dem LegationSrath vr . Freiherrn von
Babo . In Gottenheim wurde Seine Königliche Hoheit
von den Vertretern deS Konsortiums , welches die Bahnerbaut hat , empfangen und auf der ganzen Strecke geleitet .
Außerdem wurde Seine Königliche Hoheit von dem
Großherzoglichen Landeskommissär Geheimen Ober¬
regierungsrath Siegel und den Amtsvorständen der be¬
treffenden Bezirke geführt . In Gottenheim und in den
folgenden Gemeinden Bötzingen , Eichstetten , Nimburg ,
Balingen und Riegel wurde kürzerer Aufenthalt genommenund Seine Königliche Hoheit der Großherzog von den
Vertretern der Gemeinden , den Vereinen und der zahl¬
reich erschienenen Bevölkerung herzlich begrüßt . In En¬
dingen fand gleichfalls der wärmste Empfang statt . Ihre
Königlichen Hoheiten verließen hier den Zug und begaben
Sich nach der Stadt , woselbst im Rathhaussaal von der
Gemeinde ein Frühstück angeboten wurde . Bei der Fort¬
setzung der Fahrt nahm Seine Königliche Hoheit in
gleicher Weise wie Vormittags Begrüßungen entgegen in
Königschaffhausen , Sasbach , Jechtingen , Barkheim ,
Rothweil , Achkarren und Altbreisach . Die Rückkehr nach
Freiburg erfolgte Abends gegen 8 Uhr .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sich
Samstag Vormittag 7 Uhr 30 Min . von Mainau nach
Singen und besuchte daselbst das Spital . Von hier fuhr
Höchstdieselbe- nach Arlen zur Besichtigung der Einrich¬
tung der Arbeiterküche in der Fabrik von ten Brink . Um
10 Uhr 22 Min . setzte Ihre Königliche Hoheit die Reise
van Singen nach Freiburg fort und traf daselbst Nach¬
mittags 3 Uhr 28 Min . ein .

plasiiscke Verwendung zur Stromerzeugung für Vergoldung ,
Versilberung , Vernickelung u . s . w . bestimmt . Längst trug sich
der unermüdliche Meister mit dem Gedanken , auch zur Erzeu¬
gung deS damals kaum dem Namrn nach bekannten elektrischen
Lichtes Dynamomaschinen zu bauen 1875 hatte er die Freude ,die erste Beleuchtungsanlage , wiederum in seiner Vaterstadt Nürn¬
berg in Gang zu setzen . Es war zur Sedansfeier vor 20 Jabren
und zur Enthüllung deS Kriegerdenkmals in der Adlerstraße , alS
in Nürnberg die ersten elektrischen Lampen leuchteten . Der rich¬
tige Blick , mit dem er damals sich seine Maschine bestimmte ,
sollte sür seine Zukunft bedeutsam werden . Das Modell , daS
später in vielen tausend Exemplaren als Schuckert 'sche Flach¬
ringmaschine ousgeführt wurde , bedeutete für jene Zeit den Höhe¬
punkt des technischen KöunenS . Die Werkstätte in der Schwabeu -
mühle (Kaiserstraße ) erwies sich bald als unzureichend , mit de« ge¬
steigerten Bedürfnissen Schritt zu halten . Im April 1879 wurde
die alte Werkstatt verlassen . Die sechs Jahre harter Arbeit hat¬
ten genügt , aus den bescheidenen Anfängen eine bedeutende Fabrik
zu schaffen. Er wählte hierzu die Fabrikräume in der Schloß -
äckerstraße , welche nach einigen Jahren durch große Neubauten
erweitert wurde und noch beute als alte Schuckert 'sche Fabrik
besteht. Schon waren fast hundert Arbeiter beschäftigt . Immer
mehr begann die elektrische Beleuchtung die Hauptrolle zu
syielen . Sie sollte durch Sigmund Schuckert einen be¬
deutsamen Fortschritt machen . Ihn . dessen Bescheidenheit
unter seinen Freunden sprichwörtlich war , trieb nicht der Ehr¬
geiz , selbst alS Erfinder aafzutceten . Aber mit sicherem Blick
wählte er unter dem , waS die Technik zu bieten im Stande
war , daS Beste - Er erwarb sich mit sehr bedeutenden Opfern
das alleinige Herstellungsrecht der Kcizik - Lampe mit konischem
Kern , noch heute die einfachste und beste der Bogenlampen . Mit
ebenso richtigem Urtbeile erkannte er zu jener Zeit , wo nur dem
Wechselstrom Bedeutung sür elektrische Beleuchtung zugrsprochen
wurde , daß diesem der Gleichstrom das Feld streitig machen sollte .
»Die Zeit wird lehre « » ob meine Ansichten die richtigen sind ",schrieb er in einem technischen Fachblatt , und die Zeit hat gelehrt ,
daß er Recht hatte - So schnell bewies sich seine Lehre, daß nach

Gestern . Sonntag , Vormittag Z Uhr , besuchten Ihre
Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großher¬zogin , der Erbgroßherzog und die Erbgrvßherzogin den
Garnisonsgottesdienst in der Ludwigskirche . Don 10 Uhrab bis gegen 1 Uhr besuchte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog mit Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroß¬herzog die oberbadische landwirthschaftliche Ausstellung .

Nachmittags besichtigten die Großherzoglichen und Erb¬
großherzoglichen Herrschaften gemeinsam den Trachten¬festzug des Volkstrachtenvereins Freiburg und Umgegend ,zunächst von dem Erbgroßherzoglichen Palais aus , sodan »
ans dem Ausstellungsplatze , wo viele Theilnehmer des
Zuges die Ehre hatten , den Höchsten Herrschaften vor¬
gestellt zu werden .

Die Abreise Ihrer Königlichen Hoheiten deS Groß¬
herzogs und der Großherzogin von Freiburg nachMainau erfolgte Abends 11 Uhr . Die Höchsten Herr¬schaften verbrachten die Nacht im Salonwagen undkamen heute Früh nach 7 Uhr auf Schloß Mainau an .

Der Präsident des Evangelischen Oderkirchenrathes , vr . Wie¬
land t , ist auS dem Urlaub zurückgekchrt .

' (Auszeichnung ) Einen schönen Erfolg hatte die FirmaI . G . Honben Sohn Karl , Aachen , mit ihren in Fachkreisenwohlbkkannten Fabrikaten . Bekanntlich wurden »Houbeo ' SOriginal - GaSheizöfen auf der Ausstellung deutscher
Klemvnerinnnngen zu Leipzig mit der silbernen Medaille gekrönt .Wie uns bekannt wird , wurde genannter Firma nun neuerdingsauf der Ausstellung für Wirthfchaftsweseu in Landau für ihreErzeugnisse die höchste Auszeichnung , daS Diplom zur golde¬nen Medaille , verliehen .* (Kleine Nachrichten auS Karlsruhe . ) Die schonwegen mehrfachen Betrugs in Untersuchung stehende und flüchtigeHändlerin auS Achern hat schon im Februar d. I . eine Firmain der Schützenstroß - um 43 Liter Kirschen - und Zwetschgen -
Wasser im Betrage von 54 M . betrogen und im Monat Märzeinem Uhrmacher ia Mühlburg einen Regulateur im Werthe von35 M . abgeschwindelt . — Am 14. d . M . hat ein HauSbnrscheauS Pforz bei einem Kleiderhändler in der Kaiserstraße einen
schwarzen Anzug und einen Cylinderhut im Betrage von 40 Markunter falschen Vorspiegelungen entliehen und sich damit geflüch-tet . — Von einem Banplatze in der WolfartSweiererstraße ist vom21 . bis 26 . d. M . ein Handwagen im Wertbe von 40 M . ge¬stohlen worden . — Am 2S. d . M . Abends wurde ein hiesigerTaglöhner bei einem Neubau in der Schulstraße von einem dortstehenden Pferde » als er an demselben vorbeiging , in die Stirnegebissen, so daß er eine l '/r Centimeter lange Wunde erhielt . —
Ein Tylograph auS Halle , der wegen Körperverletzung in Unter¬
suchungshaft steht, ist gestern , alS er imBegriffe kund , sich vonhier zu entfernen , verhaftet worden . — Ein Schutzmann . dergestern Nachmittag in der Rüppurrerstraße einen Maurer und dreiTaglöhner wegen fortgesetzter Ruhestörung verwarnte , mußte , umendlich die Ruhe wieder herzustellen , zur Festnahme eines Tag -
löbnerS und berüchtigten Zuhälters auS Durmersheim schreiten ;er kam aber dabei so hart in 's Gedränge » daß , wenn nicht ein
Vorübergehender , der die gefährliche Situation für den Schutz¬mann erkannte , sofort weitere Schutzleute herbcigeholt hätte , eSihm zweifellos sehr schlimm ergangen fein würde . Mit der her -
beigerufenen Hilfe ist cs endlich gelungen , den Exzedenten in
Hast zu bringen . — In der Nacht zum 26 . d . M . wurde in der
Älumeustraße eine Baubütte erbrochen und daraus eine Schürze ,ein Hammer , ein Senk - l und eine Kelle , im Werthe von 4
Mark , entwendet . Als Thäter sind heule Früh ein Maurer auS
Weingarten und ein Maurer auS Sinzheim verhaftet worden .— In der Nacht zum 29 . d . M . wurde an einer Wursthandlnngin der Amalienstraße ein emaillirter Firmenschild im Werthe von22 M . gestohlen .

* ( Kleine Nachrichten auS dem Großherzogthum )In Konstanz starb in vorgerückten Jahren Herr Medizinalrathvr . Slizenberger infolge eine« Schlaganfalles . Der Verstorbene
hatte sich früher vielfach am Politischen Leben betheiiigt und ge¬hörte der demokratischen Richtung an . — In Brötzingen ( Amt
Pforzheim ) hat sich der 20 Jahre alte Bijoutier Philipp L . in
seiner Wohnung vergiftet . Der heibeigerufene Arzt stellte andem in den letzten Zügen Liegenden Rettungsversuche an , die¬
selben waren jedoch vergebens . Der junge Mann war der Lieb¬
haber des Mädchens , welches vor einigen Tagen in einer Fabrikin Pforzheim Plötzlich verschied. — Die weithin bekannte Wirthschaff » Küchlin 's BierkauS " ,n Freibnrg wurde dieser Tageum den Preis von 185 000 M . verkauft . Käufer ist der bis¬
herige Pächter der Sladtgartenwirthschaft » Wirth Müll « »zum

kurzer Zeit der Gleichstrom fast Alleinherrscher wurde , »ad auchfür die Schuckert ' sche Fabrik war die Folge ein gewaltiges An¬
wachsen der Produktion . Nicht weniger scharf und treffend bewies
sich der Blick von Sigmund Schuckert , als er sich einer Erfindung ,weiche ihm Pros . Muaker in Nürnberg zutrug , annahm und ihre
technische Ausarbeitung und Vervollkommnung übernahm . Es
ist dies die Herstellung von Parabolspiegeln auS Gtas , welcheman vorder fär einfach unmöglich gehalten . Diese Scheinwerfer
sollten sich den Weltmarkt erobern . DaS mächtigste Licht der
Chicago - Ausstellung war ein Schuckert ' lcher Scheinwerfer . Rock
heute bat keine Konkurrenz es vermocht , auch nur onnährrnvGleiches zu bieten . Einen nicht minder gesunden Blick bewieser in der Wabl seiner Mitarbeiter - Er begriff » daß dem techni¬
schen Können eine kaufmännische Stütze nothwendig sei- Hierzu
halte er Herrn Alexander Wacker , den jetzigen Generaldirektor
deS Schuckert 'schen Unternehmens , auSerseben . Dem Unternehmen
sollte durch die gemeinsame Kraft Beider eine ungeahnte Ent¬
wickelung erwachsen . Hierfür sprechen folgende Zahlen . Bereits
1884 waren 200 Arbeiter beschäftigt , welche Anzahl innerhalb
zweier Jahre auf das Doppelte stieg . Dieser rapide AnwachS
ließ nicht nach , 1890 sind bereits 1000 und gegenwärtig über2 002 beschäftigt . Das Arbeitsfeld , welches diese enorme Anzahlbeanspruchte , war die Errichtung der Elektrizitätswerke zur Ver -
tbeilung des neuen Lichts über ganze Städte . Sigmund Schuckertwar es nur vergönnt , bei der Schöpfung der ersten Elektrizitäts¬werke selbst mitzuwirken - Ein Nervenleiden , die Folge der lieber -
anstrerigung , setzte der Thätigkeit deS energischen Mannes , welcher
sich auch in Zeiten der Krankheit krine Erholung gönnen wollte ,ein Ziel . Unermödlich bestrebt , auch sür Andere zu wirken , wareine feiner letzten Beschäftigungen » selbst während seiner Krankeit ,dir Schöpfung von WobisahrtSeinrichtungen zum Besten seinerArbeiter und Beamten . Wer ihn kannte in seinem unermüdlichen
Arbeitseifer , in seiner bescheidenen, schlichten und stets sür Andere
hilfsbereiten Weise , dem wird sein Bild unvergeßlich bleiben . Er wareiurr der hervorragendsten und treuesten Söhne der Stadt Nürnberg , die ihm auf immer ein dankbare - Andenken bewahren wird



Franziskaner "
. Derselbe beabsichtigt , ein größeres Hatel mit

feiner Restauration aus dem Kaufobjekt zu errichten . — Auf der
Straße von Pforzheim nach Wilferdingen verunglückte ein
Mannheimer Radfahrer , indem er von seinem hohen Rade ab »
stürzte , wodurch ihm die Kinnladen und die Nase zerschmettert
und andere Beschädigungen verursacht wurden . — DaS Amts -
gericht in Lörrach hat hinter dem Redakteur deS BaSler sozial '
demokratischen Blattes » Vorwärts " . Wullschläger , einen Steck¬
brief wegen Majestätsbrleidigung erlaffen .

* Lörrach , 27 . Sevt . DaS » Markgr . Tagblalt " schreibt : In
dem Lokalzng , der gestern Nachmittag 4 Uhr von hier nach Basel
fuhr , wurde hinter Stetten eine Frau plötzlich ohnmächtig . —
Sie fiel zu Boden und da sie dicht an der offenen Tbür gesessen
hatte , rollte sie zum größten Schreck der Mitreisenden aus
dem Wagen hinaus und glitt dann , Kopf voran , die Treppe
hinunter . Gerade als der Kopf die Erde berührte , gelang es
einem Herrn , ein Bein zu ersoffen und die Verunglückte wieder
in die Höhe zu ziehen . Man batte aber keine Lebende mehr ge¬
rettet : vielmehr zeigte fick , daß die Betreffende , die Frau deS
Fabrikarbeiters Thoma auS Wyhlen , an einem Herzschlag ver¬
schieden war . _

Oberbadische Landwirthschaftliche Ausstellung .
S Freiherr » , 28. Sept . Der Ausstellungsbesucher

waren eS heute fast zahllose , insbesondere Landleute , die ihre
Waare zur Stadt gebracht hatten . Die Ausgaben für die Aus¬
stellung scheinen bei dem guten Besuche mehr als gedeckt zu
werden , ganz abgesehen von dem indirekten Nutzen , welcher der
Stadl durch den sehr gesteigerten Fremdenverkehr erwächst .
Schüler in Begleitung ihrer Lehrer hatten heute freien Eintritt :
man sah daher schon früh Morgens zahlreiche Schulen von nah
und fern . die Mädchen in kleidsamen ländlichen Trachten . Be¬
sondere Anziehungskraft übt auf die jugendlichen Gemüther ,
übrigens auch auf Erwachsene , der Glückshafen auS , der zahl¬
reiche Preise , hauptsächlich Geflügel , aufweist . Heute Früh 7
Uhr kam Seine Königliche Hoheit Großherzog Friedrich
an . Höchstderselbe besuchte schon von 8 - 9 Uhr die Ausstellung ,
um sich dann zur Besichtigung des westlichen Theiles der Kaiser¬
stuhlbahn um 9 Uhr 10 Minuten mittelst Extrazugs nach Riegel
zu begeben. Gegen 5 Uhr wird Höchstderselbe wieder hier an -
kommen , um nochmals die Ausstellung zu besuchen. Auch Ihre
Königliche Hoheit die Erbgroßherzogin mit Gefolge ver¬
weilte den größten Theil dess Vormittags in der Ausstellung -

Die Leistungen der Hufschmiede waren so vortreffliche ,
daß nicht weniger als tl mit Preisen von 100—25 M . und 8
derselben mit Diplomen bedacht werden konnten . Am Preis -
melken betheiligtcn sich heute Früh ca . 20 Burschen und Mäd¬
chen . von denen fast alle (17 ) Preise erhielten ; die höchsten
Preise (25 und 20 M .) wurden von den Mädchen errungen .
Herr Landwirthschastsinspektor S ch mez er - Freiburg sprach
sich sehr anerkennend über die vortrefflichen Leistungen aus und
gab eingehende Erläuterungen über das Melken . Heute wurden
noch weitere Preislisten bekannt : für Molkereiprodukte wurden
5 silberne Medaillen ( höchste Auszeichnung ) und 20 Diplome
ertheilt , meist an Milch - und Molkereigenossenschaften . Für
Getreide , Hülscnfrüchte . Knollen - und Wurzelgewächse wurden
3 erste. 4 zweite. 3 dritte Preise von 20 —10 M . , für Hopfen
ein erster, für Hanf und Flachs 2 erste, 2 zweite , 1 dritter Preis
von 15—5 M . , für Tabak je ein erster , zweiter , dritter , vierter
Preis , für Sammlungen verschiedener Gewächse 2 erste, 1 dritter
Preis ertheilt . Auf dir Obstbaumzucht entfielen je 2 erste
zweite , dritte Preise . Traubenweine bekamen ein großes Ehren¬
diplom , 6 erste, 10 zweite und 9 dritte Preise (Krüge Service
u . s . w .) , außerdem 9 Diplome ; die Weinprämiirung fand nach
Bezirken statt , so daß die besten Weine auch der geringeren
Lagen zur Anerkennung gelangen konnten . Auch die Preis
liste für Geflügel liegt uns vor ; für Hühnerstämme wurden
10 erste Preise und 37 zwcite und eine größere Zahl dritter und
vierter Preise sowie Diplome ertheilt . Gänsestämme bekamen
5 erste und 3 zweite Preise . Entcnstämme erhielten 8 erste, 5
zweite und 3 dritte Preise . Ziegen bekamen 5 erste, 5 zweite . 4
dritte Preise . Bezüglich der Rindviehpreisc waren wir , als wir
Vorstehendes schrieben, noch nicht im Besitze der offiziellen Liste,
für heute können wir noch konstatiren , daß deren Zahl eine
überaus große war und daß dabei die Zuchtgenoffenschaften von
Mcßkirch und Emmenbingen die meisten Preise aufzuweisen
hatten .

Um II ' - Uhr begann der feierliche Akt der Prämiirung
männlicher ländlicher Dienstboten für mindestens
25jährige treue Dienste bei einer Familie oder auf einem Hofe
des BreisgaueS . Für mindestens 30jährige Dienstzeit wurde
außer dem Geldgeschenk von 10 M . noch eine Medaille verliehen .
Bei dem Festakte wirkte die Kapelle des 5 . Badischen Infanterie -
Regiments Nr . 113 mit . 22 Knechte , in treuem Dienste ergraut ,
waren erschienen. Herr Geh . Regierungsrath Sonntag hielt
vor der Bertheilung der Ehrenpreise eine Ansprache : Die Aus¬
stellung verfolge den Zweck , ein Bild von der Entwicklung und
dem jetzigen Stand unserer Landwirthschast zu geben . Mit
Recht lobe man die Produkte aus den so verschiedenen Gebieten
von Oberbaden : mit Recht zeichne man die Produzenten für ihre
Leistungen auS ; da solle man aber auch Derer gedenken, die ohne
Produzenten oder Eigenthümer zu sein, ein großes Verdienst umdie Landwirthschast haben , die ihr ganzes Leben mit harterArbeit in derselben aufgehen ließen . Ein krankhafter Zugunserer Zeit sei die Unzufriedenheit der arbeitenden Klaffen mit
ihrer Stellung : ein ewiges Wechseln der Stellen sei die Folgedavon . Daher habe der Gauverband beschlossen, die alten treuenKnechte auSzuzeichnen , und mit dieser Auszeichnung hättendieselben sicher die höchste Anerkennung der öffentlichen Meinung .Möchte die Ausdauer der so Geehrten der jungen Generationals nachahmenswcrtbeS Vorbild dienen I Jeder einzelne Knechtwurde vom Redner beglückwünscht und ihm vom Komitö seine
Auszeichnung überreicht , und j -desmal siel die Musik mit drei¬
maligem Tusch ein.

Der Trachtenzug .
5 Freiburg , 29 . Sept - Vom frühen Morgen an herrschte iounserer Stadt ein wogende - Meuschengedränge , wie eS Freiburgvielleicht noch »ic gesehen hat . Und immer neue Mengen wurdenper Bahn nud mit Fuhrwerken herbeibefördert . Die Lokalzügeführten fämmtlich gedeckte und auch offene Güterwagen mit , dievoll beladen waren , da die Personenwagen nicht anSreichten . Diezahlreichen Landleute sind theils in Maffenauartiereu . theils beiPrivatleuten , die bereitwilligst ohne Entgelt Zimmer zur Ver¬fügung stellten, untergebracht . Die Stadt Prangt im festlichenSchmuck . Der Festzug bewegte sich um 2 Uhr von der Zähringer -kraß - aus durch die Albert - Straße . Hebel - Straße , den RotteckS -Platz nach der Werder -Straße , Dreisamstraße , durch daS Schwa -bcnthor nach der Salzstraße , Kaiscrstraße und zurück durch dieFriedrich -Straße , Katharinen -Straße und Johauniterstraße nach°em Frstzelte , überall sreudigst begrüßt und mit Sträußchenvrradezn überschüttet . Inzwischen hatten sich im Festzrlte die

Spitzen der Behörden und die Vorstände des Volkstrachtenvereins
ringesunden , um dis Fürstlichkeiten zu empfangen . Gegen 4 Uhrfuhren Ihre Königl . Hoheiten der Großherzog nud dir
Großherzogin » der Erbgroßherzog und die Erb -
grohherzogi » , Ihre Majestät die Königin vonSachsen ,der Graf von Flandern mit Gefolge an , vom Volke lebhaft
begrüßt . Alsbald desilirte der Zug vor dem Festzeltr vorbei .
Besonders prächtig waren die Hanauer in ihren weißen Jacken ,Kniehosen , weißen Strümpfen und Pelzkappen . Die PeterSIbaler
Bürgermiliz mit eigener Musik , alle in langen Röcken mit rothrm
Futter , Kniehosen und Schnallenschuhen präsentirten unter den
Klängen deS PräsentirmarscheS daS Gewehr . Unter steten Hoch¬
rufen zogen die Männer , die Frauen und Mädchen mit ge¬
schwenkten Tüchern am Festzelt vorbei . Jede der bctheiligten
Gemeinden ließ durch eine Abordnung von Mädchen unter Voran¬
tritt des Bürgermeisters Hm Großhrrzoglichen und dem Erb '
großherzoglichen Paare eigene Erzeuguiffe überreichen , Obst ,Trauben , Cigarren , Linnen , Butter , kurz alle nur denkbaren
Feld - und Gartenerzengnifse rob oder verarbeitet . Die Höchsten
Herrschaften waren über die Geschenke hocherfreut , erkundigten
sich bei den Bürgermeistern über die Verhältnisse ihrer Gemeinden
und gaben den Mädchen ihr Wohlwollen zu erkennen . Ei »
seltenes Familirnereigniß wurde auch beim heutige »
Feste gefeiert : in ein und derselben Familie auS dem Amte
Neustadt feiern diese- Jahr die Großeltern die goldene » die Eltern
die silberne und ein junges Paar eben gerade die grüne Hochzeit ;überall wurde diese Gruppe mit lebhaftem Hoch begrüßt ; die
Fürstlichkeiten beglückwünschten diese drei Paare wie auch die
jnngvermShlten Paare der HochzeilSzüge herzlichst und behielten
sie in längerem Gespräch . Gegen °/,7 Uhr war der Zng ganzvorbei defilirt . Sodann sprachen die Fürstlichkeiten noch längere
Zeit mit den erschienenen Behörden , worauf sie sich um 7 Uhr
zum Großh . PalaiS begaben . — Die schwierige Leitung be¬
grüßen Trachtenzuges , an dem sich etwa 1200 Laod -
leutebetbeiligten , hat Herr Grwerbeschulratb Schottmit größtem Geschick durchgesührt ; die prachtvollen Dekorationen
der Festwagen würden nach Angaben de- Herrn Kunstmaler
Heilig und deS Herrn Architekten Kemps von Herrn Hosmöbrl -
fabrikant Dietler mustecgillig hergestellt . — Bei aubrechender
Dunkelheit erstrahlte da- Münster in begalischer Beleuchtung .Ans dem Ausstellung - Platz finden heute Abend Volksbelustigungen
statt .

Rezeption der Juden in der Fassung des Magnaten -
Hauses anzunehmen . Die Unabhängigkeitspartei und die
Parteilosen beschlossen , ihren bisherigen Standpunkt fest¬zuhalten , ebenso die Nationalitätenpartei , welche der Jn -
artikulirung der Konfessionslosigkeit in dem Gesetze auchjetzt nicht zustimmt .

Prag , 30 . Sept . Gestern fand hier eine Vertrauens¬
männerversammlung der jungczechischen Partei statt ,an welcher 1670 Mitglieder theilnahmen . Es gelangtenzwei Resolutionen zur Annahme : 1 . die Partei habekeinen Anlaß , ihre Haltung zu ändern , und 2 . die Taktikbleibt dem Ermessen des Abgeordnetenklubs überlassenmit der Einschränkung , daß etwaige Verhandlungen mitder Regierung nur mit Zustimmung der Gesammtparteierfolgen dürfen .

Catania , 30 . Sept . Gestern ist die ganze 109 Kilo¬meter lange , um den Aetna führende Eisenbahnlinieeröffnet worden .
London . 30 . Aug . Nach den Times ist Sir Fran¬cis Scott , der Polizeiinspektor an der Goldküste , tele¬graphisch nach London berufen worden , um sich mit der

Regierung über eine militärische Expedition gegen dieAschanti 's zu berathen . Diese Nachrichten beweisen, daßein Krieg mit den Aschantis unvermeidlich ist-

Großherzogliches Hoftheater.
Dienstag , 1 . Okt . 97. Ab .-Vork . Kleine Preise . , Die alteJ ««gfer ". Plauderei in 1 Akt von G . H . Bach . — Zum ersteo-male : »Die Lchulreiteriu ", Lustspiel in 1 Akt von Emil Pohl .— »Blau " , Lustspiel in 1 Akt von M . Bernstein . Anfangh,7 Uhr .

Verschiedenes.
Bingen , 27 . Sevt . DaS Wasser im Rhein steht amhiesigen Staatspegel nur noch 89 cm. Für daS Gebirge und den

Rheingau rechnen die Steuerleute 1,15 bis t ,20 m Wasser . Bei
Salzig , Kestert , Kamp , St . Goar und Oberwesel liegt eine
Menge Schleppkähne bei der Lichterung . Gestern Mittag fuhren
zwei leer zu Thal treibende Schleppkähne deS Hause - Winschrr -
mann u . Co - zu Mülheim im Binger Loch auf den Sandbänken
fest und sperren diesen Fahrweg .

Velbert » 28 . Sept . Nach einem Streit mit seiner Frau undnachdem diese das Haus verlassen hatte , zündete der SchlosserWilhelm KirckSkothen in betrunkenem Zustande sein HauS an .Zwei Kinder verbrannten , zwei wurden gerettet . Der
Thäter erlitt schwere Brandwunden .

Paris » 27 . Sept . Der russische Oderklieutcnant DimitriWassiliew . der! vor ungefähr einem Monat , angeblich miteiner Mission des russischen Generalstabs betraut , nach Parisgekommen war , hat sich in einem UStsI garoi in der Rue de laNöva erschossen. In seinem Schreibtisch fand man an 5000Franken Baargeld und zahlreiche Schriftstücke , die versiegelt undder Russischen Botschaft übergeben wurden Der Beweggrund deSSelbstmordes ist bisher nicht festgestellt.
Brüssel , 27. Sept . Ein feingeklcideter Herr verschaffte sichgestern Abend im hiesigen Skalatbeater während der VorstellungZutritt in das Zimmer der Coupletsängerien Augnsta Henrot .Kurz nach seinem Eintritt ertönten auS dem Zimmer mehrereRevolverschüffe . Die derbeieilenden Angestellten des Theatersfanden die Sängerin tödtlich verwundet am Bode »liegen . Der Verbrecher ließ sich , ohne Widerstand zu leisten ,verhaften und vor den Untersuchungsrichter führen » wo er jedochunter bitteren Thränen seine That bereute . Er ist der vorwenigen Monaten treulos verlassene Liebhaber der Sängerin , einFranzose Namens Martin . Der Verlassene hatte endlich ihrenAufenthaltsort ausfindig gemacht und war nun von Marseillegekommen , um die Treulose zur Wiederaufnahme deS gemein¬samen Lebens zu bestimmen . Die Sängerin ist von zwei Kugel «schwer verwundet . Eine der Kugeln hat die Lange durchbohrtund ist zum Rücken hinauSgrgangen . Dennoch ist Hoffnungvorhanden , die Verwundete zu retten .

Farnilieuuachrichten .
Auszug aus de« Karlsruher Ktaudrslnuh-KrgiSrr .

Edeaufgebote . 28 . Sept . Georg Wolf von Langen ,Kaufmann hier , mit Marie Geringer von Speyer . — AlbertEnderle von Berghausen , Fabrikarbeiter hier , mit WilhelmineLerch van Dorlach .
Todesfälle . 28 . Sept . Lais « Heilig , ledig , Goldstickeriu ,74 I . — Philipp Würteoberger , Witwer , Hanptmann a . D -,65 I . — Karl Stichling » ledig , Registrator a . D . , 66 I . —29 . Sept . Karoline . Witwe von Wilhelm Gärtner , Theater -dirner , 73 I . — Katharina . Witwe von Karl Leis . Haupt¬lehrer , 70 I . — Friederike , Ehefrau von Ludwig Schönthaler ,Stadttaglöhner , 38 I .

WUerungsbeobachtungru der Wetearol . Ztatiaa Karlsruhe.
Lar »»,.

September
28 . Nachts 9°«u . >7553
L9 . Mrgs . 7' ' U. 756 -0 '
2d . MittgS . 2°°U. 7547 ,
29 . Nachts 9" U . >755 0
30 Mrgs . 7» U .-s, ?54 9i30. Mittgs . 2--U-! 7530

!. ! Lhrrm .
! in 0 .

160
11 .6
242
151
10 6
216

« tt - l. ! Relativ «
Feucht . Feuchtig¬

keit in
Sind .

N -5 85 E
80 79 NE
97 44
86 67
7.6 80
98 51 E

Himmel .

heiter

Höchste Temperatur am 2». «September 25 .7° : niedrigste inder Nachi vom 28. auf den 29 . September 10.7 °.* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 00 mm.Höchste Temperatur am 29 . September 247 ° ; niedrigste heuteNacht 10 0 °.
1' Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 .0. . . » v —» - - -sluiweri v .v mm.Wafferstand » eS RbetnS . Mara « . 29 Sept .» MrgS ., 3 .83 w ,gefallen 1 cm . — 30. Sept .» Mrgs , 3 .79 m. gefallen 4 cm.

Wetterbericht des Trutralbur . f. Met - ». Hqdr . v. 30 . Sevtbr . 1895 .Fast der ganze Erdtbeil steht noch unter der Herrschaft deSHochdruckgebietes und demgemäß ist auch das Wetter heiter undmeist sogar ganz wolkenlos und dabei warm geblieben ; nnr inden Küstengegenden ist eS neblig . Eine Aenderung der Wetter¬lage steht nicht in Aussicht .

Weiteste Wachrichten und Telegramme .
Bieberich , 30 . Sept . In Folge des niedrigenWasserstandrs des Rheins hat die Köln -Düsseldorfer

Dampfschifffahrtsgesellschaft seit gestern den Verkehr voll -ständig eingestellt . Mch die übrige Schifffahrt ruhtvollständig .
Wiru , 30 . Sept . Seine Majestät der Königvon Sachsen ist heute Früh hier angekommen , amBahnhof empfangen von Seiner Majestät dem KaiserFranz Joseph , welcher sächsische Uniform mit demBande des Großkreuzes des AlbrechtS - Ordens trug .Beide Majestäten begrüßten sich auf 's herzlichste . NachVorstellung deS Gefolges begaben sich die Majestätengemeinsam nach der Hofburg . Mit demselben Zug warSeine Königliche Hoheit Prinz Friedrich Leopold vonPreußen angekommen, wohnte aber , da er im strengstenJncognito reiste, weder dem Empfang noch der Be¬

grüßung bei.
Großwardein , 30 . Sept . Koloman Tisza hieltgestern hier vor seinen Wählern eine Rede , in

welcher er die Meldung , er wolle sich vom poli¬tischen Leben zurückziehen oder hier eine groß -
angelegte Politische Enuntiation machen , für unbegründeterklärte . Er hoffe im Gegentheil , noch lange im Dienstedes Vaterlandes stehen zu können . Der Redner berührte
auch die kirchenpolitische undNationalitätenfrage .
Tisza schloß mit dem Wunsch, daß Alle ohne Unterschiedder Raffe , Konfession oder Nationalität treu zum Kaiser -
König und zum Vaterland stehen möge . Die Wähler¬
schaft bereitete Tisza große Ovationen .

Budapest , 30 . Sept . Die liberale Partei beschloß, den
Gesetzentwurf betreffend die freie Religionsübungin der früheren Fassung und unter Aufrechterhaltung der

Telegraphische Kursberichte
vom 28. September 1895.Frankfurt . (AnsangSkurse . ) Kreditaktien 341°

« , StaatSb ,331 °/« . Lombarden 97' /«, 3°/, Portugiesen 27-70, Egypter 105 -—.Ungarn 103 30 , Diskonto - Kommandit 234 —, Gotthardaktiev184 .50 - Tendenz : fest .
Frankfurt . (Schlußkurs t .) Wechsel Amsterdam 168 30,Wechsel London 20 40 » Paris 80-78 , Wien 169.55 , Privat -diSkonto 2°/, , Napoleons 1618 . 4°/« Deutsche ReichSanleibe104 15 » 3°/« Deutsche Reichsanleihe 99-85 , 4°/. Preuß . KonsolS103 .90 » 4°/o Baden in Gulden 103 20, 4°/, Baden in Mark104 .20 , 5 °(» Griechen 32 35 , 4°/« Monovolgriechen S5 .70,b°/o Italiener 9010 , Oestrrr . Goldrcnte 103 30, Oesterr . Silber -rente 85 .95 , Oesterr . Loose von 1860 132 70, 4 '/// <> Portugiesen42 65, Hl - Orieutanleihe 67-50.
Frankfurt . (Schlußkurs ll ) Spanier 68 50 , Zoll - Türken101 - , 1°/, Türken 1>. — 4 °/, Ungarn 103.30 , 5°/,Argentinier 58 50, 6°/« Mexikaner 95.60 , Berliner Handels¬gesellschaft 173 — , Darmstädter Bank 167 50 , Deutsche Bank21810 . Diskonto -Kommandit 243-10 . Dresdener 184 —» Oesterr .Länderbank 241 °,, , Oesterr . Kreditaktien 34t °/„ Hess . LudwiyL -babn 120 80 . Lombarden 98 —. Staatsbabn 331 ' /«, Llbthalaktren243 ° , . Schweizer Nmdostbahn 115 70 , Mittelmeerbahn 96 20,Meridional 133. 10 , Badische ! Zuckerfabrik 65 W . Nordd . Lloyd119 .90 - (Nachbörse . ) Kreditaktien 343.— , DiSkonto -Kommau -dit 233 —, StaatSbahn 333' /, . Lombarden 98 .— , Russen 220 .—^

Berlin ?
^

(AnsangSkurse .) Kreditaktien 252.50 , Diskonto -Kommandit 233 -20 , StaatSbahn 166 70, Lombarden 48 .25, Ruff -Noten 220 - . Laurabütt : 156 50, Harpener 177 75, StaatSbahn
Berll « . (ScklußkurS .) Kreditaktien 254. — , Diskonto -Kom¬mandit 232 90 . Lombarden 4810 , Ruff . Notea 220.—, BochumerGußstahl 179 — . Gelsenkirchen Bergwerk 190— , LauraMtr156 50 » Harpener 177-50. PrivatdiSkonto 2h, .Wie « . (Boi .börse .) Kreditaktien 405 .30, Staatsbabn 393 '/, .Lombarden 113 — j, Marknoten 5910,4 °/, Ungarn 12165 , Papier »reute 110-55 , Oesterr . Kronenrente 10t .— , Länderbank 28Sh „Ungar . Kronenrente 99-30 Tendenz : fest.Paris . (Schlußkurs .) 3°.» Rente 100 90. Spanier 69 '/„ Türken25 80 » 3°/» Portugiesen 27h, , Banque Ottomane 773 . — , RioTinto 4L0. — . Tendenz : — .

Abendkurse vom heutige» Tage.Berti « . Diskonto - Kommandit 232 .30 , Bochumer 178 20,Dortmunder 81.90-
Fraukfurt Kredit342h „ Diskonto23230 , StaatSbahn 334 ° , »Lombarden 97h « , Gelsenkirche» — , Türken — — . rcrtugiesen27 .80 , 6°/, Mexikaner 95 .—. Tendenz : schwächer-Paris . 3H. Rente 100 85 , 3h, Portugiesen 27h « . Sv - mer68h „ Türken W 75. Banque Ottomane 766 — , Ris Tiato 486 — »Banqar de Paris 920 , Italiener 90.52 . Tendenz : fest
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In zweiter Auflage iS erschienen :

Vom

Ursprung und Inhalt
der Schriften

de,

Leuen Testaments.
Lin Büchlein für Jedermann

von
O . Lmtl Sittel .

Prei » 8 « Pfg .

H . Wrarrn ' sche Kofbuchhandtung , Karlsruhe.
Bei dem neuesten« mit so großer Heftigkeit auSgebrochenen Streit

sogenannter „positiver" Protestanten wider die Lehrer ziemlich aller deutschen
theologischen Fakultäten ist c» für Viele von Werth , kur» und bündig und
für Jedermann verständlich dargelegt zu sehen , was denn eigentlich die
»rotestantisch - theologische Wissenschaft in den letzten Jahrzehnten alS die
;eschichttichr Wahrheit über den Ursprung und Inhalt der Schriften
c>eS Reue « Testamentes frkgestellt bat . DaS findet Jeder in der obigen
leidenschaftslose « «Schrift gezeigt . A»S ihr ist aber auch zu ersehen » daß
diese „Resultate der Wissenschaft " einem wahrhaft evangelischen Christen¬
glauben in keiner Weise Abbruch thun , wenn sie auch mit manchen ver¬
alteten Lehrbüchern und herkömmlichen Pastoralen Behauptungen im Wider¬
spruch stehen mögen , aber auf ganz unbestreitbaren Thatsachen beruhen.

Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher der
Gemeinde Dorf Kehl betr.

L « sämmtliche Gläubiger ergeht hiermit die Mahnung , die seit länger als
dreißig Jahren in den obenbenannten Büchern eingeschriebenen Einträge zu

^ chS Monate « »ach dieser Mahnung nicht erneuerten
Einträge werden gestrichen werden . Ein Verzeichnis der in den Büchern der
hiesigen Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt
,m Gemeindehause zur Einsicht offen.

Hiebei wird zugleich darauf aufmerksam gemacht , daß die öffentliche Ver¬
kündigung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläu¬
biger gilt .

Dorf Kehl, den 25 . September 1895 . T 242 .
DaS Gewähr - und Pfandgericht. Der BereinigungSkommiffär:

Kübler . Gerber , Rathschrbr.

Oefferrtliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Uuter -

T .28i. pfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter»

pfand- rechte» länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern
der Gemeinde MünzeShet « , AmtSgerichtSbezirkS Brette «,

eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund deS Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg . -Bl . S . 213 ) , und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874. die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges. - u . V . - Bl - S . 43) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der in 8 20 der Boll-
zugSverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges - und V - Bl . S - 44) vorgeschrie¬
benen Formen nachzusuchen » falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils»
daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
m dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Ver¬
kündigung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubi¬
ger gilt.

Münzesheim , den 28 . September 1895.
DaS Gewähr - und Pfandgericht . Der Bereinigungskommissär .

Gr einer , Bürgmstr . Herzel , Rathschreiber.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Bekanntmachung .

T .279 . Karlsruhe . Im Konkurse
deS ConditorS Camill Bahhinger
hier soll (mit Genehmigung Gr . Amts¬
gericht- ) die Schlußvertheilung erfolgen.

Hierzu sind verfügbar M . 903 .57
und zu berücksichtigen nicht
bevorrecht . Forderungen „ 17026 .42

Karlsruhe , den 29. September 1895 .
Der Konkursverwalter :

Carl Burger .
T278 . Boxberg . In dem Kon¬

kurse Maria Weber Witwe von Wöl-
chingen soll die Schlußvertheilung er¬
folgen . Nach dem auf der GerichtS-
schreiberei niedergelegten Verzeichnisse
sind auf M . 9763 .57 festgestellte Kon-
kurSforderungrn M . 1904 . 10 zu ver -
theileu .

Boxberg, den 28 . September 1895 .
IWeigand , Konkursverwalter .

WttMil
Mannheim » Heidelberg »

« ttArposttenkassrin Kudwigshafe« a . Ktz .
Eingez. Actiencapital Mark 5,000,000.
Reservefonds . . . , 492,000.

GinM « von Wechseln zu billigsten
festen Sätzen .

Eröffnung von laufende « Rech¬
nungen mit und ohne Creditgewährung.

Annahme von Werthpapieren zur
Aufbewahrung in verschlossenem und
zur Verwaltung in offenem Zustande.

Bermtethnng von Tresorfächer « ,
unter Selbstverschluß der Miether , in
festen Gewölben.

Ausführung von Börsenanfträge »
jeder Art an allen Börsenplätzen.

Ausstellung von CheckS , Anweisungen
und Retfegeldbriefe « an alle Handel»-
und BerkehrSplätze . R835 .19

Bekanntmachung.
Den Bau der Lokalbahn Müllheim—Bade«

Weiler betreffend .
Nach Vorschrift deS Art . 9 deS Gesetze- vom 29. März 1838 wird hiermit

bekannt gemacht , daß folgende , mr Anlage der Lokalbahn Müllheim - Baden
Weiler erforderlichen» aus den Gemarkungen Niederweiler bezw . Oderweiler
gelegenen Grundstücke auf gütlichem Wege nicht erworbm werden konnten .

-r « ,
LvZ Eigenthümer

und deren Wohnort
Gewann Kulturart
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l. Gemarkung Nieder - I
Weiler .

21/122 Johann Georg Eberhardt , OrlSetter Hofraithe 14 72 _ 22
Ziegler- Witwe in Nieder- HauSgartrn » i— 94 — 24
Weiler » » dil4 — —

30 1— 46
24/124 Dieselbe HauSgartrn 7 67 — 7
29/260 Dieselbe Weilerwatt Wiese 14 4 88

II - Gemarkung Ober - !
Weiler . !

39,249 Christof Frie r . Koch, Kauf- OrtSetter Hofraithe 4 14 — 4
mann , und Wilhelm Frie - HauSgartrn Lj 2 70 - 13
drich Reinau . Landwirth'- d«1690
Witwe in Oberweiler et 2 - 4

. ä ) 1 80 —
27,54 21

40,18 Wilhelm Friedrich Reinau OrtSetter Hofraithe 1440 80
Landwirth- Wwe . in Ober - HauSgarten 99

! ^Weiler Gartenland 99,65 15
Ackerland 52 65

k »r »r 4m 4m
1 67 >69 9 95

Karlsruhe , den 28. September 1895
Der Vorstand

der Expropriationskommission für den Eisenbahnbau :
Bechert . T .280 .

Allgemeine Versorgungs-Anstalt.
Die Einleger unserer Sparkasse setzen wir davon in Kcnntniß» daß nach

heutigem Beschlüsse deS AufstchtsrathS der ZinS der Spareinlagen mit Wir¬
kung vom 1 . Januar 1896 auf 3 Prozent herabgesetzt wird . Vom gleichen
Zeitpunkte an kommt die Einrichtung , wonach bisher ' /»» deS EinlagezinseS in
einen Dividendensond behufs alljährlicher Vertheilung an die seit mindestens
fünf Jahren bestehenden Einlagen gesammelt wird, in Wegfall und wird künftig
der ganze Einlagezia « den Einlegern gutgefchrieben T .287 .

Ferner machen wir bekannt , daß wir neue Sparbücher nicht mehr au» -
geben und Einzahlungen nur noch auf die vorhandenen Sparbücher annehmen.

Karlsruhe , den 28 . September 1895 .
Die Di rektion ._

WinterSdorf geborene , im April 1882

Kvbrülloi' Weber,
pnpisnIiwnNIinia ,LSSl -nsoLr- ». re.

Lsnslsipsplsr .Louvsrtsete .
kür tit . Lsamtungsu .

Katalog« gratlo. T .2851

ver» Sge-Sabs»udcr»»g.
T .227 - Nr . 8201 . Konstanz . Die

Ehefrau deS Anton Markstein , Elise ,
geh . Ehmann von Singen » vertreten
durch RecktSanwalt l>r . Hauser in Kon¬
stanz » hat gegen ihren Ehemann eine
Klage auf VermögenSabfonderung er¬
hoben .

Zur mündlichen Verhandlung ist vor
Großh . LandgerichteKonstanz — Civil -
kammer 1 — Termin auf :
Mittwoch den 13. November 1895»

Vormittag » 9 Uhr ,
bestimmt, waS zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz, den 25 . September 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgericht- :

Frey .
Zwaugsvollftreckuug .

T .2I1 . Mannheim .
II. Ankündigung .

In Folge richterlicher
Verfügung wird der Frau
Wilhelm Helffenstei « ,
KaufmannS - Witwe » Ca¬
rolina , geb. Schimpf in

Mannheim , dir nachverzeichnete Liegen¬
schaft am

Freitag den II . Oktober 1895»
Nachmittag - 3 Uhr »

im Rathhause hier öffentlich versteigert»
wobei der endgiltige Zuschlckh erfolgt,
wenn der SchätzungsprciS auch nicht
geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaft :
DaS Wohnhaus Lit . ^ 3,

Nr . 13» mit ca . 300 gn> Hof-
raithe . Auf letzterer befinden
sich :

1 ein Wohnhaus an d . Straße
mit gewölbtemKeller, vorn drei¬
stöckig mit Gaupcn , hinten vier¬
stöckig ;

2. ein Treppenhaus rechts mit
Keller, vierstöckig ;

3. ein Seitenbau recht- , Wohn¬
haus dreistöckig, mit Keller und
Gaupen ; . .4 . Galerie zwischen Serienbau
und Hinterhaus mit Abtritten »
dreistöckig ; . ^ .5. Hinterhaus mit Wohnun¬
gen und Keller, dreistöckig,

taxirt zu . . - - M - 72000
Zweiuudfiebenzig Tausend Mark .
Dir SteigerongSbedingungen können

bei dem Unterzeichneten eingesehen
werden.

Mannheim , den 25 . September 1895 .
Der Großh . Notar :

Eschbach
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Berschvllenheitsvrrsahre».
T 223 . 1 . Nr . 15,103. Rastatt .

Vorbescheid .
Gegen die am 3 . Oktober 1852 zu

in New- Aork wohnhafte und seither ver¬
mißte , ledige Amalie Heberling ist
Verschollenerklärungbeantragt , weshalb
an die Vermißte » sowie an alle Die¬
jenigen » welche Auskunft über deren
Leben oder Tod zu ertheile » vermögen,
die Aufforderung ergeht , hiervon

binnen Jahresfrist
Anzeige an unS zu erstatten.

Rastatt , den 24 . September 1895
Großh . bad . Amtsgericht-

gez. Oster .
Die- veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Wiegele .
T .269 .1 Nr . 12,494 . Brette » .

DaS Gr . Amtsgericht hat nachstehenden
Vorbescheid

erlassen :
Der am 25 . Februar 1321 in GochS-

heim geborene Georg Kögel , Schmied,
zuletzt in GochSheim wohnhaft gewesen ,
ist seit dem Jahre 1849 vermißt. ES
ist der Antrag gestellt , ihn für verschollen
zu erklären.

Der Bermißte wird hiermit aufgefor¬
dert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen . Alle Diejenigen, welche Aus¬
kunft über Leben oder Tod deS Ver¬
mißten zu ertheilen vermögen » werden
aufgefordert, hiervon binnen Jahresfrist
ander Anzeige zu erstatten.

Breiten , den 23 . September 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgericht- :

Schwab .
Erbeinwrifungro.

T .2701 . Nr . 17,085 . Karlsruhe .
Die Witwe des DarmhändlerS Johann
Fa aß in Karlsruhe , Karoline , geb.
Geßler , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes gebeten . ^

Diesem Anträge wird entsprochen
werden , wenn nicht innerhalb ,

drei Wochen !
dagegen begründete Einsprache anher
erhoben wird. !

Karlsruhe , den 26 September 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht V.

gez . Mainhard . .
DieS veröffentlicht

Rapp ,
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

T -114-3 . Nr - 20,124 - Bruchsal .
Die Witwe de» Taglöhners Karl Frie¬
drich Burger von Forst . Barbara ,
geb. Reinhard , hat um Einsetzung in
die Gewähr deS Nachlasses ihres ge¬
nannten verstorbenen Ehemannes nach-
gesncht . Etwaige Einsprachen gegen
dieses Gesuch wären binnen

drei Wochen
bei diesseitigem Gerichte vorzubringen,
widrigenfalls dem Gesuche stattgegeben
werden wird.

Bruchsal , den 19. September 1895.
Grotzh . bad . Amtsgericht.

Der Gm
^

tsschrerber .

T 196 .2, Nr . 20,761 . Bruchsal .
Die Witwe de» Kaufmanns Moritz
MünzeSheimer von Bruchsal , Au¬
guste, geb. Straßburger dahier, hat bei
diesseitigem Amtsgerichte die Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr de- ge-
sammten Nachlasses ihres obengenann-

Einsprachen find binnen vier Wochen
anher vorzubringrn » widrigenfalls dem
gestellten Anträge entsprochen wird.

Bruchsal , den 24 September 1895 .
Großh . bad Amtsgericht-

Der Gerichtsschreiber: Risset .
Erbrtnwets»», .

T225 . 1 Nr . 14,333 Heidelberg
Großh . Amtsgericht Heidelberg hat un¬term I . Juni 1895 verfügt :

Die Witwe de- LandwirthS GeoraTrost , Elisabeth« , geboreneSchröder von Hndelberg - Reuenheim,hat um Emsetznng in die Gewähr deSehmrännliche« Nachlasse » «achgesucht .Dem Gesuche wir» stattgegebeu, wenn
nicht innerhalb

vier Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden .Heidelberg, 24 September 1895.Der GenchtSfchreiberGr Amtsgericht» :

Hrrrrl .T251 - 1 . Nr - 14,564 . Heidelberg .Karoline Elisabetha und Maria Chri¬
stian » Krauß , beide ledig , von hier»baden um die Einweisung in Besitz und
Gewähr de» Nachlasses ihrer am 8 .August d . I . verstorbenen Schwester,Andrea» Krauß Bäcker Witwe, geborurKrauß von hier, „achgesucht .E « wird diesem Gesuche kattgegebe»,wenn nicht innerhalb

vier Wochen
gegen dasselbe bei diesseitigem GerichteEinspruch erhoben wird.

Heidelberg , den 25 . September 1895.Großh . bad . Amtsgericht
aez . Schott .Die- veröffentlicht

Der GerichtSfchreiber:
Fabian .

Erben - Aufruf.T 2571 . Karlsruhe . Ludwig Wolf ,ledig , von Karlsruhe , geboren daselbst ,am 15 . August 1874, feiner Zeit wohn¬haft gewesen in Chicago, Nordamerika,
letzt an unbekannten Orten abwesend ,ist zur Erbschaft feine» am 3 . Septem¬
ber d . I . zu KarlSrube verstorbenenVaters Ludwig Wolf, Maurermeister »,berufen.

Derselbe wftd hiermit aufgefordert ,
»um Zweck des BeizugS zu den Ver-
lassenschaftSverhandlungeubinnen

sechs Wochen
Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen .

Karlsruhe , den 27 . September 1895.C . Fraeulin ,
Großh Notar .

T .268 . Achern . Augustin, Martin
und Philipp Riesel von Fautenbach,in Amerika unbekannt wo abwesend ,sind am Nachlasse des zu Fautenbachverlebten Andreas Riefel, ledig , erbbe¬
rechtigt und werden hiermit aufgefor¬dert , zum Zwecke deS BeizugS bei den
TheilungSverhandlungen binnen

sechs Wochen
Nachricht von sich anher gelangen zu
zu lassen .

Achern , den 27 . September 1895 .
Großh . Notar :

Liehl
T 228 . Offen bürg Jgna , Schött -

ler , Landwirth in Appenweier , und
seine Ehefrau , Theresia, geborene Mei -
dinger, beabsichtigen , eine Vermögens¬
übergabe an ihre Kinder vorzunehmen,von denen der Sohn Michael Schölt -
ler in Amerika an unbekannten Orten
abwesend ist.

Derselbewird aufgefordert, zur Tbeil -
»ahme an den Vermögensübergabe-Ver¬
handlungen

binnen 4 Wochen
sich dahier zu melden .

Offenburg , den 24 . September 1895.Der Großh . Notar :
H. Kaiser .

Haadelsregisterei«träge.
T154 - Nr 8869/70. Kenzingen .

Ja da- diesseitige Firmenregister wurde
unterm Heutigen, Nr - 8870 , eingetragen:

Zu O -Z 15 , Firma Alexander
Schönstein in Oberhauseu :

Dir Firma ist erloschen .
O -Z . 214 , Firma Karl Theodor

Metzger in Oberhaufen .
Inhaber der Firma ist Kaufmann

Karl Theodor Metzger in Oderhausen.
Derselbe ist verheiralhet seit 21 . Fe¬
bruar l . I . mit Luise , gcb. Schönstem.
Nach Art . I des am 16 . Februar d . I .
zu Oberhausen geschloffene» Ehevertrag»
wirft jeder Theil die Summe von fünfzig
Mark in die Gemeinschaft ein, während
alles übrige, fahrende und liegenschaft -
liche , gegenwärtige und künftig durch
Erbschaft oder Schenkung anfallende
Vermögen sammt darauf haftenden
Schulden von der Gemeinschaft aus¬
geschlossen wird . Der Rückersatz der
beigebrachten Fahrnisse erfolgt dereinst
nicht im Stück , sonderndemBeibringens
aoschlag nach .

Kenzingen, den 17 . September 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht

_ Beck .
T283 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Badezüge 309 Karlsruhe Haupt¬
bahnhof ab 1122, Maxau an 11" und
308 Maxau ab 122 ° , Karlsruhe aul2 °«
kommen im gleichen Fahrplan wie im
jetzigen Sommerdienst auch vom 1 . Ok¬
tober ab bis auf Weiteres noch zur
Anssührung .

Karlsruhe , den 29 . September 1895.
Generaldirektion .

Verantwortlich für den politischen und allgemeinen Theil : Cheftedakteur Julius Katz ; für den lokalen und provinziellen Theil : Th . Ebner ; für das Feuilleton: vr . R . Knittel ;
für den Anzeigentheil : W . Hafner . Druck und Verlag der G . Braun ' fchen Hofbuchdruckerei . Sämmtlich in Karlsruhe.
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